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Amtliches Berkiiirdigungsorgan für die Gemeinde Schwanheim
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Amtlicher Keil.
Bekanntmachung.

Freitag, den 17. d. Mts., nachmittags3 Uhr, wird
die Grasnutzung der Luchbleiche, der Brückenrampen,
der Böschungen längs der Bicinalwege sowie auf dem
Friedhose versteigert.

Schwanheim  a . M., den 14. Mai 1918.
_ Der Bürgerm ei ster: Diefen hardt.

Bekanntmachung
Der von dem Gemeinderate zu Schwanheima. M.

als Hilfsfeldhüter angestellte Gastwirt Christian Katzs¬
mann ist von mir bestätigt und vereidigt worden.

Höchst a. M., den 11. Mai 1918.
Der Landrat: Klauser.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 16. Mai 1918.

_ Der Bürg er meister: Diefenhardt.
Festsetzung des Ortstayns.

Unter Abänderung der Bekanntmachung vom 24.
Oktober 1913 (Reg.-Anitsbl. S . 291) und 30. August
1916(Reg.-Amtsbl. S . 251) wird auf Grund der§§ 149,
150 der Reichsoersicherungsordnung das ortsübliche Tk-
gesentgelt gewöhnlicher Tagearbeiter (Ortslohn) inner¬
halb des Regierungsbezirks Wiesbaden für die Zeit vom
1. 3uli 1918 bis zur nächsten allgemeinen Ortslohnfest?-
sttzung, wie folgt, anderweit festgesetzt:

Für den Persicherungsamtsbezirkdes Kreises Höchst
а. M. mit Ausnahme der Stadt Höchsta. M.:
1. Für männliche Personen über 21 Jahre 4.80 Mark.
2. Für weibliche Personen über 21 Fahre 3.30 Mark.
3. Für männliche Personen von 16—21 Fahre 3.90 Mk.
4. Für weibliche Personen von 16—21 Fahre 2.80 Mk.
5. Für männliche Personen unter 16 Fahren 2.40 Mark.
б. Für weibliche Personen unter 16 Fahren 1.80 Mark.

Lehrlinge zählen zu den jungen Leuten (8 150
Abs. 1 und 2 der Reichsversicherungsordnung).

Wiesbaden,  den 12. April 1918.
Königl. Oberoersicherungsamt.

Wird veröffentlicht.
Schwan heim  a . M., den 16. Mai 1918.

__ Der Bürgermeister: Diefenhardt.
Bekanntmachung

Nach tz 150 Abs. 1 Ziffer 4 des Gesetzes betr. die
Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Funi 1891
(R.-G.-S . S . 261) ist die früher vorgeschriebene Auf¬
forderung nicht mehr die Voraussetzung für die Be¬
strafung derjenigen Gewerbeunternehmer, welche ihren Ar¬
beitern, die zum Besuche einer obligatorischen oder frei¬
willigen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht
gewähren.

Höchst a. M.. den 3. Mai 1918.
- Der Landrat: Klauser.

Wird veröffentlicht.
Schwan heim  a . M., den 16. Mai 1918.

_____ Der Bürgermeister: Diefenhardt.
Bekanntmachung betr. Stiefelbesohlung.

Zur Behebung der herrschenden Lederknappheit ist
angeregt worden, von den Geschirren der Pferde die
Scheuklappen, die unnötig sind und nur eine Behinderung
ber Tiere verursachen, zu entfernen und zur Besohlung
von Stiefeln zu verwenden. Von Zwangsmah-
hahmen haben die maßgebenden Stellen zunächst abgesehen
M der Annahme, daß das Leder freiwillig der Allge¬
meinheit zugeführt werden wird. An die Pferdebesitzer
^geht deshalb hiermit das dringende Ersuchen, die Scheu-
alappen von den Geschirren entfernen zu lassen und sie an
Me Kreisbekleidungsstelle Hierselbst, Königsteinerstr. 7,
ate das Leder nach dem derzeitigen Tagespreise bezahlen
wird, abzuliefern.
Dochst a. M.. den 1. Mai 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
3 . V.: Wolff.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 16. Mai 1918.

Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Deutscher TageSvertcht.
Großes Hauptquartier,  15 . Mai. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich vom Kemmel hatten örtliche Angriffsuntcr-
nehmungen vollen Erfolg und brachten 120 Gefangene
ein. Unser Angriff traf in der Ablösung befindliche
Truppen und kostete den Franzosen hohe blutige Verluste.
Der Artilleriekamps blieb im Gebiete des Kemmel ge¬
steigert. Heute "früh haben sich dort mit französischen
Vorstößen neue Fnfanteriegefechte entwickelt.

Zwischen der Lys und dem La Basfee-Kanal, an der
Searpe und bei Bucquoi war Die feindliche Artillerie
namentlich während ber Nacht rege.

Zwischen Ancre und Somme drangen wir in kurzem
Stoß an der Straße Bray-Corbie in englische Linien ein
und behaupteten das gewonnene Gelände gegen zweimalige
starke Gegenangriffe des Feindes. Zur Unterstützung ber
Fnfanteric hielt lebhafte Artillerietätigkeit an.

Bei Villers-Bretonneur, beiderseits der Luce uns
Avre lebte der Feuerkampf vielfach auf. Auf dem west¬
lichen Avre-Ufer griff der Feind unsere Linien bei Castel
an. Unter schweren Verlusten wurde er zurückgeschlagen.

2n einzelnen Abschnitten Crkundungsgesechte.

Unsere Flieger schossen gestern fünf feindliche Fessel¬
ballone ab. An den Kamvffronten sehr rege nächtliche
Fliegertätigkeit.

Wir bewarfen Calais, Dünkirchen und andere rück¬
wärtige Munitionslager und Bahnanlagen des Feindes
ausgiebig mit Bomben.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorfs.

Abendbericht.
Berlin,  15 . Mai, abends. (W. B. Amtlich.)

Bei Abwehr des heute früh erfolgten feindlichen Angriffs
nördlich vom Kemmel blieb eine begrenzte Einbruchs¬
telle in unserer vordersten Linie zurück. Ein erneuter
tarker Teilangriff der Franzosen nordwestlich von Mo,-
reuil scheiterte unter schweren Verlusten.

»

Berlin,  15. Mai. (W. B.) Heute früh hat in der
von den Franzosen schon öst angegriffenen Gegend am
Vqverbach eine glänzend gelungene Unternehmung unserer
Fnfanteric stattgefunden. Die Franzosen haben hier in
der letzten Nacht eine erst seit wenigen Tagen eingesetzte
Division, die bereits schwere Verluste erlitten haben muß,
zurückgezogen und durch frische Truppen ersetzt. Welchen
großen Wert sie dem Besitz des Geländes hier bei¬
legen, geht daraus hervor, daß es diesmal französische
Fäger sind, die an der wichtigen Stelle eingesetzt wurden.
Noch hatten diese keine Zeit gehabt, sich in den Löchern
und Trichtern am Westhange des Höhenzuges einzurichten,
als etwa5 Uhr morgens ein gewaltiger Feuerüberfall der
deutschen Artillerie auf sie niederprasselte. Bald darauf
brachen von drei Seiten zugleich die deutschen Stoßtrupps
vor und überfluteten in raschem Anlauf das ganze Ge¬
lände vom Höhenkamm bis zur Talsohle. Der Wider¬
stand, den die überraschten Gegner leisteten, war nur noch
gering, da sie durch unseren Feuerüberfall zusammenge¬
schossen und erschüttert waren. Selbst um die so häufig
zäh verteidigten Maschinengewehre.spielten sich keine
schweren Kämpfe ab, denn der größte Teil der Franzosen
lag tot oder verwundet am Boden. An unoerwundeten
Gefangenen wurden noch 120 Mann zurückgebracht, die
zunächst einen völlig verstörten Eindruck machten. Bei
einem von ihnen wurde ein abgerissener Zettel gefunden,
auf dem in der Form einer kurzen Bleistiftnotiz der
Befehl eines höheren Offiziers stand, das anvertraute Ge¬
lände um jeden Preis zu halten. Darunter standen die
Worte: Les Boche8 ne passeront pas. Jetzt ist das ganze
Gelände mit gefallenen Franzosen bedeckt und restlos in
deutschem Besitz. Der schöne Erfolg wurde von unseren
Truppen dank der eingehenden Vorbereitung und kraft¬
vollen Durchführung des Unternehmens ohne merkliche
Verluste erfochten.

Berlin,  15 . Mai. (W. B.) Die Schächte von
Grenay und Noeux, die Förderanlage im Stahlwerk
Grenay sowie einige andere Zechen wurden von den
deutschen Batterien niit erkennbar guter Wirkunq be¬
schossen. ;

Telegrammwechsel der beiden Kaiser.
Wien,  15 . Mai. (K. u. k. Korresp̂-Bur.) Kaiser

Karl richtete an Kaiser Wilhelm folgendes Telegramm:
Fn dem Augenblicke, da ich auf der Heimkehr

den gesegneten Boden des Deutschen Reiches verlasse,
ist es mir ein wahres Herzensbedürfnis, Dir mit
nochmaligem wärmsten Gruß den herzlichsten Dank
für die nicht nur so gütige, sondern auch wahrhaft
freundschaftliche Aufnahme auszusprechjen, die ich gestern
bei Dir gefunden habe. Hochbefriedigt über unsere
einrerständliche Aussprache rufe ich Dir von Herzen
und in treuer Freundschaft „Auf baldiges Wieder¬
sehen' zu. Karl.

Hieraus antwortete Kaiser Wilhelm mit nachstehender
Depesche:

Vielen Dank für Dein freundliches Telegramm.
Ich freue Mich herzlich, daß Du von Deinem hie¬
sigen Besuch so befriedigt bist. Auch Mir war es eine
große Freude, Dich gesehen und in unseren eingehenden
Besprechungen aufs neue unsere volle Uebereinstim>-
mung über die uns leitenden Ziele festgestellt zu haben.
Fhre Verwirklichung wird unseren Reichen großen
Segen bringen. Fch hoffe, bald in der Lage zu sein,
Deiner gütigen Aufforderung nachzukommen. Herz¬
liche Grüße Zita und Dir. In treuer Freundschaft

Wilhelm.
Rückkehr der flandrischen Einwohner.

Berlin,  15 . Mai. (W. B.) Seitdem durch die
großen deutschen Schlachterfolge in Flandern die Räu¬
mung des Ppernbogens erzwungen und dadurch das un¬
mittelbar hinter den Gefechtsfeldern liegende Gebiet dem
Hauptfeuerbereich der feindlichen Artillerie entrückt wurde,
konnte deutscherseits planmäßig daran gegangen werden,
die flandrischen Einwohner in ihre Heimstätten, soweit
diese nicht zerstört waren, wieder zurückzuführen. Aller¬
dings ist dies zunächst nur in sehr beschränktem Maße
möglich. Das englische Artilleriefeuer hat zu viele Dörfer
und Gehöfte, auch wenn sie nicht von deutschen Truppen
besetzt waren, dem Erdboden gleichgemacht. Da die Hef¬
tigkeit der englischen Beschießung die abziehenden Ein¬
wohner in der Regel an der Mitnahme ihrer Habe ver¬
hindert hatte, und diese dann später durch englische Be¬
schießungen und die dadurch verursachten Brände der
Vernichtung anheimfiel, hat jetzt die deutsche Verwaltung
bereitwilligst cingegrisfen, um die Rückwanderer zunächst
wenigstens mit dem Nötigsten zu versehen.

Italienische Befürchtungen.
Lugano,  15 . Mai. (Priv .-Tel. der Franks. Ztg.)

Die italienische Presse nimmt an, daß einer der wich¬
tigsten Beschlüsse aus der Kaiserzusammenkunft im deut¬
schen Hauptquartier die Wiederaufnahme der öster¬
reichischen Offensive gegen Italien betrifft. Die „Tri-
buna" meint, die innere und äußere Lage dränge die
Oesterrcicher, die intensivste und schleunigste Ausnützung
aller ihrer Kräfte anzustrehen, und der Einfluß des
deutschen Kaisers auf der Zusammenkunft dürfte in der¬
selben Richtung gegangen sein. Deshalb sei bei der Wie¬
deraufnahme der Operationen an der Westfront auch eine
gleichzeitige neue Offensive gegen Italien zu erwarten.
Die „Idea Nationale" ist derselben Ansicht und möchte
die Zusammenkunft als ein wichtiges Datu L in diesem
Krieg ansehen. Sie verweist auf die öster'-Mfische Mit¬
teilung, daß die österreichische Artillerie jBT  der West¬
front zurückgezogen wurde, und schließ̂ daraus, daß
Oesterreich seine Kräfte gegen Italien zusammenschließt.

Die Vorschüsse Amerikas an die Alliierten.
Haag,  15 . Mai. (Priv .-Tel. der Franks. Ztg.)

Reuter meldet aus Washington: Mac Adoo hat die Ge¬
nehmigung gegeben zu neuen Vorschüssen der Vereinigten
Staaten an England in Höhe von 200 Millionen
Dollars, an Frankreich und Italien von je 100 Millionen
Dollars. Der Gesamtbetrag der Vorschüsse der Ver¬
einigten Staaten an die Alliierten beläuft sich auf 5764
Millionen Dollars.



Das polnische Heer.
Berlin , 15. Mai. (W. B.) Von zuständiger

Seite geht uns die Nachricht zu, daß entgegen allen anders
lautenden Mitteilungen über das polnische Heer, welchö
in den letzten Tagen durch die Presse gingen, nur fol¬
gendes zutrifft: Die Ausbildung ist mit Rücksicht auf
das geringe Ausbildungspersonal vorläufig nur eine frie-
dcnsmäßige. Von irgendeiner Verwendung kann daher
keine Rede sein. Die Frage der Rekrutierung ist noch
nicht entschieden.

Tagesbericht der Verbündeten
Wien,  15 . Mai. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Im Gebiete des Monte Corno haben sich erneut

örtliche kleine Kämpfe entwickelt, bei denen sich der
Italiener in einem unserer Feldwachnester festsetzte.

Der Chef des Generalstabes.
Ereignisse zur See.

Vor dem Hasen von Pola wurde ein italienisches
Torpedo-Motorboot versenkt.

Flottenkommando.

Lokale Nachrichten.
Goldene Hochzeit. Am Samstag, den 18. Mai,

feiern die Eheleute Maurermeister Mathias Raab
und Frau Katharina geb. Lehn als drittes Paar in
diesem Jahre das seltene Fest der goldenen Hochzeit.
Der Jubilar, ein Veteran von 1866 und 70, steht im 76.,
die Jubilarin, die in früheren Jahren auch zu denen
gehörte, die tagtäglich zu Fuß nach Frankfurt pilgerten,
steht im 73. Lebensjahre. 4 Kinder und 10 Enkel sind
aus ihrer Ehe hervorgegangen. Möge es dem Jubelpaar
beschieden sein, noch manches Jahr in Gesundheit und
Zufriedenheit mit einander zu verleben.

Der Gesangverein„Sängerlust" veranstaltet am 1.
Pfingstfeiertag abends y28 Uhr im Saale zur Waldlust
einen Familienabend unter Mitwirkung seines Dirigenten
Herrn A. Klauer (Bariton) und Herrn Seufert (Klavier)
Frankfurt a. M., worauf die Mitglieder und Anhänger
des Vereins hiermit aufmerksam gemacht werden.

Theater. Am Pfingstsonntag, den 19. Mai, gastiert
die Theatergesellschaft tz. Kappenmacher wieder im
Henningerschen Saat . Durch die gute Aufnahme des
Dolksstückes„Der Hergottschnitzer" sah sich die Direktion
veranlaßt, auch am Pfingstsonntag ein Volksstück mit
Gesang zu geben und zwar „'s Buschliesel" von Wollhard
in 4 Akten. Der aus dem Leben gegriffene Inhalt des
Stückes ist hinreichend bekannt und darf die Direktion
wohl wieder auf einen recht zahlreichen Besuch rechnen.
Nachmittags4 Uhr gelangt zu halben Preisen für Kinder
das zeitgemäße Märchen mit Gesang „Der verrückte
Engländer" zur Ausführung. Das ausführliche Programm
wird in der nächsten Nummer veröffentlicht.

Specksünder. Die von uns in letzter Nummer ge¬
brachte Notiz über Masjenbestrafung von Hausschlachtern,
die ihrer Speckablieferungspflichtnicht nachgekommen
sind, bezieht sich auf Griesheim bei Darmstadt, also nicht
auf Griesheima. M.

Pfingstreifen müssen nach Möglichkeit eingeschränkt
werden. Doppel-, Rllckfahc- und Bahnsteigkarten kommen
nicht zur Ausgabe: die Beförderung wird eingeschränkt.
Das vaterländische Interesse erfordert es, daß man sich
zu Pfingsten mit einem Spaziergange begnügt, aber nicht

Versorgung abgegeben werden. Eine Ablieferung dieser
Mengen kann nur erlangt werden, wenn ein Preis ge¬
zahlt wird, der die hohen Saatgutpreise deckt und die
wirtschaftlichen Nachteile und Risiken ausgleicht, welche
die Landwirte mit der Hergabe des letzten Restes von
Körnerfutter in Kauf nehmen müssen. Diesen Gesichts¬
punkten trägt die Preisermächtigung der Heeresverwal¬
tung Rechnung. Rückwirkende Kraft ist ihr nicht bei¬
gelegt. (W. B.)

Verbot des Umherlaufens von Hunden. Es wird
erneut darauf hingewiesen, daß nach einer Verordnung
des stellvertretenden. Generalkommandos des 18. Armee¬
korps vom 14. April 1917 verboten ist, Hunde außerhalb
der geschlossenen Ortschaften frei umherlaufen zu lassen.
Die Verordnung wurde im Interesse der Volksernährung
erlassen zur Verhütung von Flurschäden. Ihre Befolgung
ist gerade in der jetzigen Jahreszeit von besonderer Wich¬
tigkeit. Zuwiderhandlungen sind mit Gefängnis bis zu
einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark strafbar
und können deshalb nur im gerichtlichen Strafverfahren
geahndet werden. Hunde, die bei der eigenen Ausübung
der Jagd oder beim Hüten von Viehherden mitge¬
nommen werden, fallen nicht unter das Verbot.

Erzeugerrichtpreise für Frühobst. Die Reichsstelle für
Gemüse und Obst, Verwaltungsabteilung, hat im „Reichs¬
anzeiger" Nr. 106 Erzeugerrichtpreise für Frühobst be¬
kannt gemacht, die als Grundlage für die von den ört¬
lichen Preiskommissionen festzustellenden Höchstpreise
dienen. Diese Preise bleiben etwas hinter den Vorschlägen
der von der Reichsstelle für Gemüse und Obst ver̂-
nommenen Sachverständigen zurück. Eine teilweise Er¬
höhung der Preise gegenüber dem Vorjahr hat sich jedoch
als notwendig erwiesen, da die Erzeugungskostengestiegen
sind und die Preise des Vorjahres insbesondere bei
einigen Beerensorten nicht genügt haben, um Ware in der
erforderlichen Menge auf den Markt zu bringen.

Beschlagnahmung der Heuernte. In dem Bericht des
Berliner Futtermittelmarktes wirdu. a. geschrieben: Ueber
Heu neuer Ernte sind jetzt auch die neuen Beschlagnahme-
Verordnungen erlassen worden, und zwar werden 2,35
Millionen Tonnen angefordert, von denen 700 000 Tonnen
bis Ende August, 200000 Tonnen bis Ende November,
1200000 Tonnen bis Ende März 1919 und 250000
Tonnen bis Ende Mai abzuliefern sind. Die neuen Preise
fehlen auch hier noch, die Mengen sind aber derartig be¬
deutend, daß nur bei einer sehr günstigen Entwicklung
der Wiesen auf das Freiwerden größerer Mengen und
auf einen regelmäßigen Handel gerechnet werden kann.

Zweimal Kriegswitwe. Zwei Männer im Kriege
verloren hat die Frau des Gutsbesitzers Nürnberger,
verwitwet gewesene Dis in Seelingstädt bei Werdau in
Sachsen. Nachdem ihr zu Beginn des Krieges der erste
Gatte entrissen worden war, erhielt sie jetzt die Nach¬
richt, daß auch ihr zweiter Mann, dem sie erst vor einiger
Zeit angetraut worden war, sein Leben opfern mußte.

Mißbrauch der Ordensbänder. Man kann in letzter
Zeit häufig junge Burschen und Schüler beobachten, die im
Knopfloch buntfarbige Bänder tragen. Nicht selten sind
diese Bänder im Aussehen den Ordensbändern gleich,
die nur Personen, die Kriegsauszeichnungen besitzen, zu
tragen berechtigt sind. Es wird deshalb auf einen Generale
Kommando-Erlaß aufmerksam gemacht, nachdem das un¬
befugte Tragen solcher Bänder mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft wird. Die eitle Spielerei kann des-

halb recht wirkungsvoll werden. Es ist dabei völlig
gleichgültig, ob zu den Farben des Bandes auch wirklich
ein bestimmter Orden gehört, oder ob die Farbenzu¬
sammenstellung der eigenen Phantasie entspringt, da auch
die Absicht, den Besitz einer Kriegsauszeichnung vorzu¬
täuschen, bestraft wird. Es sei den jungen Leuten dringend
empfohlen, derartige Bänder nicht anzuheften.

Kirchliche Anzeige,,.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag , Vierwochenaint für den gefallenen Krieger Valentin
Schmitile . dann Vierwochenaint für den Jüngling Joh . 31. Henrich.

Samstag , Vigil von Pfingsten . 6'/, Uhr : Taufwasferweihe.
7 '/* Uhr : Best. Dankamt zur Feier der goldenen Hochzeit der Ehe.
leute Mathias Raab undKath . geb . Lehn, danach Andacht zum hl.
Geiste, im St . Josephs Haus:  Best . Amt für Jakob Kirvel , dess.
Ebesr. geb. Neudecker u. Tochter Elisab . - Nachm. 4 Uhr : u . abends
8 Uhr : Beichtgelegenheit . — Die Salveandacht fällt aus.

Montag und Donnerstag , abends 8 Uhr ist Maiandacht
mit sakr. Segen.

Die vom hl . Vater vorgeschriebene Andacht zum hl . Geiste
wird täglich morgens nach dem 2 . Amt mit sakr. Segen abgehalten

Die Kollekte am hl. Pfingstfeste ist für unsere Pfarrkirche be
stimmt. Gemeinschaft !. hl Kommunion der Klassen Ila und Ilb-

Pas kath. Iftarramt.

Vereinskaleudei 8.

Gesangverein Süttger 'ust . Samstag abend 9 Uhr : Gesang,
stunde. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Gesangverein Frohst « . Samstagabend Uhr : Gesang,
stunde. Pünktliches und vollzählige « Erscheine» wird dringend er-
wartet.

«esangverei » Liederkranz . Samstag abend halb 9 Uhr : Ge-
sangstunde . Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Gefangveret » tzouer -rdia . Wir laden unsere sämtlichen Mit-
glieder sowie Freunde und Gönner des Vereins zu einer gemütl.
Zusammenkunft am Pfingstmontagmorgen im Wald auf dem alten
Platz am rechten Wieseneck Höst ein. Für prima Getränke ist gesorgt.

Fußball -Club Germania . Morgen Freitag abend 9 Uhr:
Versammlung im Vereinelokal.

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  16 . Mai. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nach Abschluß der gestrigen Infanteriegefechte nörd¬
lich vom Kemmel, in denen wir den Franzosen aus ört¬
licher Einbruchsstelle wieder zurückwarfen, flaute der Ar¬
tilleriekampf im Kemmelgebiet ab. Auch an den anderen
Kampffronten ließ die Artillerietätigkeit nach. Heftige
Feuerüberfälle dauerten gegen unsere Infanterie- lind
Artilleriestellungenbeiderseits des La Bassee-Kanals so¬
wie zwischen Somme und Avre an. Auf dem Westufer
der Avre stieß der Feind gestern früh aus dem Senecat-
walde mit starken Kräften vor. Unter schweren Verlusten
wurde er zurückgeschlagen.

An der übrigen Front kleinere Vorfeldgefechte.

Starker Fliegereinsatz an den Kampffronten führte
zu zahlreichen Lustkämpfen. Wir schossen 33 feindliche
Flugzeuge ab. 14 von ihnen brachte wiederum das früher
von Rittmeister Freiherr von Richthofen geführte Jagd¬
geschwader zum Absturz. Leutnant Windisch errang
seinen 20. Lustsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister-

Ludendorff ._
Eisenbahn fährt.

Die Jagd auf den Rehbock geht im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden heute auf. Leider sind die Aussichten
nicht günstig, denn die Wildbestände haben während der
Kriegsjahre fast überall stark gelitten, nicht zum wenigsten
durch„stille Teilhabers die mit Schlingen und dergleichen
aus den ungenügend beaufsichtigten Revieren ihren
Fleischbedarf deckten.

Neue Viehzählung. Am 1. Juni 1918 findet eine
abermalige Viehzählung statt, die diesmal größeren Um¬
fanges als die bisherige ist. Sie wird sich erstrecken auf
Pferde und deren Verwendungszwecke, Rindvieh, Schafe,
Schweine mit besonderer Feststellung der Zuchtsauen und
Zuchteber, Ziegen. Gänse, Enten, Hühner und zahme
Kaninchen.

Anzüge für entlassene Krieger. Die Reichsbeklei¬
dungsstelle veröffentlicht eine Bekanntmachung, durch die
die Versorgung bedürftiger entlassener Krieger mit An¬
zügen und Mänteln geregelt wird. Die zuständigen Be¬
hörden sind angewiesen worden, mit allem Nachdruck
dafür zu sorgen, daß die Altbekleidungsstellen der Kom-
munalverbände Anzüge und Mäntel für die entlassenen
Krieger bereitstellen. Die Krieger erhalten nur einmal,
unmittelbar nach der Entlassung, einen Anzug.

Elektromotoren für Druschzwecke. Nach einer kriegs¬
ministeriellen Verfügung soll mit Rücksicht auf die
Kohlenknappheit und die außerordentlichen Transport¬
schwierigkeiten die Verwendung von Elektrizität zum An¬
trieb von Dreschmaschinen weitgehend gefördert werden.
Die örtlichen Wirtschaftsausschüssevermitteln die Be¬
schaffung für solche Landwirte, die sich Elektromotoren
für Druschzwecke anschaffen wollen.

Preiserhöhung für Hafer. Der Staatssekretär des
Kriegsernährungsamts hat eine Anordnung erlassen, nach
der die Heeresverwaltung ermächtigt wird, für Hafer
aus der Ernte 1917, der bis zum 15. Juni 1918 ein¬
schließlich noch zur Ablieferung gebracht wird, bis zu
600 Mark für die Tonne zu bezahlen. Die Anordnung
ist durch die Notwendigkeit bedingt, für die Hartfutterver-
sorgung des Heeres die letzten im Lande noch vorhandenen
Hafervorräte mit größter Beschleunigung herauszuziehen.
Es handelt sich vor allem um die Ablieferung von un¬
verbrauchten Saatgutmengen, ferner um die geringen
Mengen, die den Landwirten zur Pferdeflltterung und
zur Ernährung bei der Bestandsaufnahme belasten worden
find und die von ihnen freiwillig im Interesse der Heeres-
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Tarnge meinde SohwanheimE.V.
_ Hatcluruf.

Als deutscher Turner starb in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod fürs Vaterland unser sehr beliebtes Mitglied

Peter Safran
(Aktives Mitglied)

Kanonier in einem Fuss-flrt.-Regt.
Unser Verein verliert in dem auf dem Felde der Ehre

Gefallenen einen eifrigen Förderer der deutschen Turnsache , der sich
hei allen Turnerbrüdern grosser Hochschätzung und Beliebtheit
erfreute . Sein Andenken wird im Verein allezeit in Ehren bleiben.

Der Vorstand und Tarnrat.
Schwauheiin a . M., den 16. Mai 1918.
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Für eine erste Müiisclie Stellung
wird eine

L
.mDame,iwMm  Stenotypistin

wenigstens 250 Silben flott ablesend , gesucht.
Bezahlung den gestellten höchsten Anforderungen

entsprechend.
Nur Damen mit besten Fähigleiten wollen ihre

Bewerbung unter Beifügung von Zeugniseen und Lichtbild
schriftlich einreichen.

Euler-Werke,FröMrla.M.-Niederri(l.

M

Zwei Hühner entlaufen.
Gegen Belohnung abzageben
442 Hanptatrasae 1.

Möbliertes Zimmer
an besseren Herrn zu vermieten . Näh.
Expedition . 435
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Frau
für Sonntags mittags und Montags für
Pulzarbeiten a. d. Schiesständen gesucht.
Näheres zu erfragen Etchwaldatr . 3.

Anzüge
Paletots und Ulster

in verschiedenen Farben und Größen,
darunter Ersatz für feinste

! Mass - Arbeiten :
zum Aussnchen

Ml . 80 , 9 « , 199 , UO , 129 , 130,
140 , 130 und höher

tm

Herren Garderobenllaus
Frankfurt a. M.

Schäfergasse 11,18!icl
— Kein Laden . —

Auf Hausnummer genau achten.

Für Herren
und junge Herren.

Gut Pas, ende Anzüge, Ueberzieher,
Ulster

in großer Auswahl

Ueberzieher , Ulster
80 , 95 , 110 , 125 . 159,173 , 200,

210 , 225 , 239 u höher.
Einzelne Hosen , Westen , Rüste.
Achten Sie genau auf Firma

und Straß «.
idolf Schönfeld

Frankfurt a . M.
Trierischegasse 5,1. 81.

gegenüber der Lederhalle.
«1 » Laden . Tel . Hansa 6280.

Schlafstelle
miete « gesucht . Nih . Ezp . d. Bl. [436
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